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3 und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
n 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 150 Mark. 


Für die Monate 


Mai Juni 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
SS I MEK. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1.40 Mk. 


Der Krieg 


zwiſchen Spanien und Amerika wird ſogleich mit Ablauf des 
der ſpantiſchen Regierung von Seiten der Vereinigten Staaten 
geſtellten Ultimatum — dieſen Sonnabend Mitternacht — los⸗ 
drechen. Uns gingen heute früh folgende Telegramme zu, die 
wir bereits durch ein Extrablatt veröffentlicht haben: 

New⸗Nork, 22. April. (Eingegangen 4 Uhr 10 Min. 
früh) Das Atlantiſche Geſchwader iſt abge⸗ 
gangen, um ſofort die Blokade Habanas her⸗ 
zuſtel len. 

Waſhington, 22. April. Nach dem Erachten des 
Staatedepartements beſteht thatſächlich bereits der Kriegs ⸗ 
zuſtand zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten, wo⸗ 
für — (nach Anſicht des Staalsdepartements) — Spanien ver⸗ 
antwortlich ſei. 

Die letztere Behauptung iſt natürlich nichts als eine der ſo 
beliebten Pankee-Unverſchämtheiten! Spanten hat ſich durch bie 
arge Mißwirthſchaft in ſeinen Kolonien gewiß keine beſonderen 
Sympathieen zu erwerben verſtanden, aber die nordamerikantſche 
Unverſchämtheit berührt doch noch unangenehmer. — Wir ver» 
zeichnen hier im Uebrigen noch die neueſten vorliegenden Mel⸗ 
dungen, ſoweit ſie zur Beurtheilung der Lage von Intereſſe ſind: 

Madrid, 21. April. Wie es heißt, wird die ſpaniſche 
Regierung das Ultimatum nicht beantworten; 
der amerikanische Geſandte Woodford werde heute abreiſen. — 
Wie aus Habana gemeldet wird, wurde die Haltung der 
ſpaniſchen Regierung dort mit Enthuſiasmus aufgenommen. 
Patriotiſche Kundgebungen fanden in Habana und Matanzas 
ſtatt. — Die halbamtliche „Correſpondencia“ jagt, Spanten könne 
ſchon überfließen vor Entrüftung über die Unge⸗ 
rechtigkeit, Rohhett, Infamie, Unehrlichkeit und die Beſchimpfungen 
aller Art, die auf Spanien gehäuft würden durch ein Volk, das 
ſich herabgewürdigt habe durch die unebelften Leidenſchaften und 
die niebrigfien Gefühle. Wir könnten ſchon Schlag durch Sct lag 
erwidern, aber wir werden niemals Gebrauch machen von Waffen, 
die in einem ritterlichen Lande verboten find. Der Erfolg des 
Krieges wird ſein. wie Gott will, aber wir haben großes 
Vertrauen zu dem Erfolg unſerer Zuſtrengung n, unſerer Streit 
2 A106 ⁵² ; e y nr nen en anne 


Eine unverſtandene Frau. ER 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


28, Fortſetzung. 


„Ich will fie aber kennen! Mir geiält es garnicht, daß 
Frauen von al’ ſolchen Dingen kein Jota verſtehen, zumal, 
wenn es den Beruf des eigenen Mannes betrifft. Darin müuͤſſen, 
fie doch einigermaßen Einſicht bekommen, — Du diſt ja Juriſt 
und für Dein Fach ſehr begabt, ſagen ſie Alle, — da muß 
es Dir doch eine Kleinigkeit fein und eine Freude dazu, mich 
darüber zu belehren! Ich habe Inter⸗ſſe dafür, und ich habe 
Rberhaupt jeft darauf gerechnet, bei Dir noch mit der Zeit ſehr 
viel zu lernen“ 

„Ach ſo! Verſiehe ſchon!“ Wernecke datte einen kalten, 
mokanten Zug um den Mund, der feinem feingeſchnittenen Geſicht 
ſchlecht genug kleidete. „Wir haben elwas von der brennenden 

e frage, von der Gleichberechtigung der Frau, ihrer 
Selbſtſtändigkeit und fo wetter und jo weiter verlauten gehört 
und möchten da gern mitthun! Leider muß ich Dir das Ge⸗ 
ſtändniß ablegen, kleine Puſſy, daß ich mich der ganzen berühmten 
Frauenfrage gegenüber total ablehnend verhalte. Wer von Euch 
einen Mann bekommen hat, der den Unſinn nicht mitmachen 
will, der hat fich dieſem Mann zu fügen, — wer unverheirathet 
geblieben it, der ſoll zuſehen, wie er mit den Beſchäfligungen 
durch die Welt kommt, die von jeher in das Gebiet der 
Frauen gefallen find, — und damit Punktum. Kleine, reizende 
Geſchöpfe wie Du brauchen ſich wahrhaftig mit dieſen Dingen 
nicht den Ropf heiß zu machen, und wer Dir davon etwas 
vorgeredet hat“ — 

„Vorgeredet? Verlauten gehört?“ Ruth ſprach fo er 
regt, daß fie bie einzelnen Worte beinahe hervorſtieß. „Ich 
hab' mich auf das Eingehendſte damit beſchäftigt, Papa hat 
geiagt, das wäre eine der bedeutſamſten Fragen der Jetzt⸗ 
zeit und bildete ein Stück unſerer Culturgeſchichte, — — wir 
Haben uns in L. in ſolchen Verein als Mitglieder eintragen 


Sonnabend, den 23. April 


kräfte zu Waſſer und zu Lande und zu dem Triumphe der 
Gerechtigkeit. 

Madrid, 21. April. In dem heutigen unter Vorſitz der 
Königin⸗Regentin abgehaltenen Miniſterrathe legte Sagaſta 
den gegenwärtigen Stand der Lage dar, den er als Kriegs- 
Juſtand bezeichnete. Er theilte mit, Bernabe habe 
Waſhington verlaſſen. Woodford jet eröffnet worden, daß es 
unnütz wäre, irgendwelche Note zu über: 
reichen. Der Miniſterrath dauerte eine Stunde. Die Arbeiten 
der Kortes werden abgekürzt werden, ohne daß jedoch das Parla- 
ment in Permanenz tagt. 

Madrid, 21. April. Senat. Marſchall Martinez 
Campos fragt an, ob es wahr ſei, daß der amerikaniſche 
Geſandte in Woodford ſeine Päſſe erhalten habe und daß der 
ſpaviſche Geſandte in Waſhington, Bernabe Waſhington verlaſſen 
babe, um nach Spanien zurückzukehren. Der Minifier des 
Auswärtigen beantwortet beide Fragen zu tim mend, er habe 
Vernabe Beſehle gegeben, alle Beziehungen zu der 
amerikaniſchen Regierung abzubrechen. Martinez 
Campos ſchätzt ſich glücklich über die von der Regierung gezeigte 
Weisheit, welche gern alle Forderungen erfülle, die nicht die 
Würde Spaniens verletzen. Seit dem Jahre 1820 
verfolgten die Vereinigten Staaten das Biel, 
ſich Kuba's zu bemächtigen. Wenn Amerika für die 
Amerikaner ſei, jo müſſe Spanien als amerikaniſche Macht be⸗ 
trachtet werden, denn es habe ſein Blut vergoſſen auf den 
Gefilden Amerikas. Redner erinnert daran, daß in Amerika 
40 Millionen Einwohner von ſpaniſcher Ab⸗ 
Rammung exiſtiren, welche dem Mutterlande günſtig gefinnt 
find. Fernando Gonzalez (Republikaner) erklärt, er ſei voll⸗ 
kommen einverſtanden mit Martinez Campos und fügt hinzu, 
wenn das Vaterland in Gefahr ſei, ſeien alle 
Parteien in Spanien einig und bieten der Regierung 
bedingungslos ihre Mithilfe an. Ein Antrag mehrerer Senatoren, 
die Mitwirkung zur Rettung der Ehre Spaniens anzubieten, 
wurde durch Akklamation angenommen. Der Miniſter des 
Auswärtigen ſprach ſeinen Dank aus, nicht Namens des liberalen 
Cabinets, ſondern Namens der nationalen Regierung. Der 
Präsident hielt ſodann eine patriotiſche Ansprache, welche ſehr 
e und mit großem Enthuſftasmus aufgenommen 
wurde. 

Paris, 21. April. Heute Nackmittag wird im Miniſterium 
des Auswärtigen eine Konferenz von Vertretern der einzelnen 
Miniſterien zuſammentreten, um eine den ſpaniſch amerikaniſchen 
Konflikt betreffende Neutralitäts⸗ Erklärung und die ſich 
daraus ergebenden Ronſequenzen feſtzuſtellen. Die Initiative 
zum Austauſch von G.ſichtspunkten betr. elne Neutralitäts⸗Er⸗ 
klärung zwischen den Mächten ging von Italien aus. — Für 
die ſpaniſche Nationaljubieription zur Vermehrung der Flotte 
fließen der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft zahlreiche Gaben zu. 
Eine hohe Perſönlichkeit ſpendete 250000 Frcs. 

Die „Po ſt“ ſchreibt: „Mehrere Blätter verzeichnen aber- 
mals eine Meldung, wonach in dem ſpaniſch-amerikaniſchen Streit⸗ 
fall ein neuer Schritt der Großmächte in 
Waſhington bevorſtehen ſoll, der ſich als ein Einſpruch Europas 
gegen die Politik der Vereinigten Staaten darſtellen werde. Nicht 
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laſſen und einſchlägige Vorträge gehört, wir haben uns ver 
ſchiedene Broſchüren und Bücher, die dieſe F age behandeln, zu⸗ 
ſchicken laſſen, ſie miteinander geleſen und die ganze Bewegung 
in anderen großen Städten, ja in anderen Ländern, aufmerkſam 
verfolgt. Auch mein Fräulein Stahl iſt ganz Feuer und Flamme 
dafür, daß den Frauen mehr Gebiete aufgeſchloſſen werden 
müflen, daß die begabten unter ihnen das Recht und die Pflicht 
haben, ihre Anlagen auszubilden und ihren Neigungen zu leben, 
ebenſogut, wie jeder Mann! Es ſollen und worden es ja nicht 
Alle können, kaum der zehnte Theil, vielleicht auch der nicht 
einmal, aber die es können und wollen, die ſollen es auch dürfen, 
ihnen muß der Weg verlegt werden — freie Bahn ſoll da 
fein für alle! En gar kein beſonderes Gebiet und gar keine 
Frauenfrage, das einfach das Recht des Individuums, um 
das es ſich dandelt! Und weil ich mich verheſrathet habe, ſoll 
ich aufhören, mich für dieſe wichtige Sache zu intereſſiren, ſoll 
jo thun, als ob fie mich garnichts mehr angeht? Glaubſt Du, 
well ich Deine Frau geworden bin, ich müſſe aufgehört haben, 
zu denken?“ 

Der Landrath ſaß da, mit halbgeöffneten Augen, ein Bein 
über das andere geſchlagen, anſcheinend vollkommen gleichmüthig 
den rechten Fuß tallmäßig hin- und herwippend. Es war ihm 


aber keineswegs ſo gleichmäßig zu Sinn. Schon ſeine Unter⸗ 


redung mit Ruth über den Tiſchler Willbrecht hatle in ihm ein 
diemlich ſtarkes Unbehagen zurückgelaſſen, und er hatte geſchickt 
manöortrt, um einer etwafgen Wiederholung jener Scene oder 
einem ähnlichen Geſpräch vorzubeugen, indem er die junge Frau 
in ein lebhaftes, gejelliges Treiben hineinzog, das fie vollſtändig 
in Anſpruch nahm. Scheinbar war ihm das gelungen. aber eben 
auch nur ſcheinbar! Der geringfügigſte Anlaß brachte wieder 
das zum Durchbruch, was Herr und Frau von Arnhauſen Ruths 
Charakter, Ruths Eigenart genannt batten, und was er, der 
Landrath, als ein mit ſiebzehn Jahren ſchlechterdings umverein: 
bares Etwas mitleidig hatte weglächeln wollen. Aber es ließ 
fi) weder weglächeln noch wegſpotten — es war da und würde 
iom ſicher, das ſagte er ſich heute, bei der ſonſt fo reizenden 
Frau oft, ſehr oft auf feinem Lebenswege unbequem werden. 


r 


mit Unrecht wird dieſer Meldung gleich ein Zweifel an der 
Wirkſamkeit und Zweckmäßigkeit eines ſolchen Schrittes an⸗ 
ehängt. Wenn ferner angedeutet worden iſt, England werde 
ch daran vielleicht nicht betheiligen, fo wollen wir (ſchreibt die 
„Poſt“) noch hinzufügen, daß uns die Mitwirkung der deutſchen 
Politik bei zweckloſen und leeren Proteſten nicht weniger 
zweifelhaft iſt.“ b 


VDeutſches Reich. 
Berlin, 22. April. 


Der Kaiſer bat am Mittwoch von dem Stande der Vor⸗ 
arbeiten für das vaterländiſche Kailſer Friedrich Denk⸗ 
mal zu Kronberg Kenntniß genommen und dabei dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß dieſes pietätvolle Unternehmen 
eine kräftige und eifrige Förderung in weiten Kreiſen finden 
möchte. Zur Bethätigung ſeines warmen Intereſſes für das Pro⸗ 
jekt hat der Kaiſer gleichzeitig ein Geſchenk von 3000 Mk. für den 
Denkmalfonds auszahlen laſſen. Am Donnerſtag nahm der 
Monarch die Vorträge des Kriegs miniſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen. 8 

König Albert von Sachſen hat ſich als geſchlckter 
und umſichtiger Heerführer bewährt. Sein Jubiläum ruft 
die Erinnerung wach an den Tag, an dem er vor faſt 50 Jahren 
als junger Prinz die Feuertaufe empfing. Nach der am 26. 
Februar 1849 durch Dänemark erfolgten Kündigung des Waffen- 
ſtilſtandes von Malmö begleitete Prinz Albert die ſächſiſchen 
Truppen nach Schleswig⸗Holſtein und nahm mit dieſen am 13. 
April deſſelben Jahres an den Kämpfen um Düppel theil. Rein 
Geringerer als Moltke ſchreibt darüber: Einen ſehr guten Ein- 
druck machte das Erſcheinen des Prinzen vor den ſächſiſchen 
Truppen in einem Augenblick, wo dieſe im heftigen Feuer ſtanden. 
Seine ruhige Beſonnenheit und fein anſpruchloſes Weſen er 
warben ihm ſchon damals die Liebe und Achtung Aller und ver⸗ 
kündeten im Voraus die Eigenſchaften, welche ihn ſpäter als 
Feldherrn auszeichneten. ö 

Die Dresdener Jubelfeier, welche die Mo- 
narchen Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns im ſächſiſchen 
Königs ſchloſſe zuſammenführen wird, dürfte, wie die „Kreuz⸗gtg.“ 
mittheilt, mit Rückſicht auf die Weltlage Anlaß zu politifchen 
Ausſprachen bieten. Das Blatt; glaubt dieſe Annahme aus der 
Thatſache herleiten zu ſollen, daß der öſterreich-ungariſche Minifter 
des Auswärtigen, Graf Goluchowski den Kaiſer Franz 
Joſeph nach Dresden begleiten wird. 

König Albert empfing um 5½ Uhr im Marmorſaale 
des königlichen Schloſſes die Deputation der Ständekammern und 
darauf die ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten. Um 6 Uhr fand 
im Bankettſaale große Tafel ſtatt, an welcher das Königspaar, 
die Prinzen und Pringejfinnen des königlichen Haufe, die Staats⸗ 
miniſter, die Deputation der Ständekammern und die Reichetags⸗ 
abgeordneten zheilnahmen. Bei der Tafel toaſtete der König auf 
das Wohl der Stände. Hofrath Ackermann brachte ein Hoch auf 
den König und Oberbürgermeiſter Dr. Georgi-Leipzig ein Hoch 
auf die Königin und die königliche Familie aus. 

Der Rath und die Stadtverordneten von Dresden haben 
mit Genehmigung des Miniſteriums einen König Albert. 
— — — ͤ —— — ——é— . — — 


Es war nicht allein ihres Vaters Einfluß — — — ei war 
ihres Vaters ganze Art, die in ihr ſteckte, fie ſah dem Baron 
von Arnhauſen gefährlich ähnlich, wie ſie daſtand und fragte, ob 
fie aufhören ſolle, zu denken, weil fie Landrath Wernede’s Frau 
geworden ſeil Sie hatte eigene Gedanken, ſovtel ſtand feſt — 
und jetzt dachte ihr Gatte ſchon nicht mehr, daß es eine leichte 
Aufgabe ſein würde, ſie ihr auszutreiben 

Daß er ſich dies nicht merken laſſen durfte, war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Keinen Zoll breit nachgeben — kein Parlamentiren 
— ihr nur den Herrn zeigen! 

„Liebe Ruth, wer ſpricht davon, daß Du nicht denken ſollſt! 
Thu' es ungeſcheut, mein Kind, es ſoll mich freuen, wenn Du 
für die vielen Stunden, in denen wir von einander durch meine 
Arbeiten und Fahrten getrennt fein müſſen, einen Zeitvertreib 
Haft Nur geſtatte mir zu betonen, daß ich für Deine Handlungen 
verantwortlich bin —“ 

„Pardon, Benno! Das bin ich ſelbſt — ich werde immer 
für das, was ich thue, einzuſtehen wiſſen!“ 

„Ich muß wiederholen: das iſt mein Amt! Du haſt Dich 
von meiner Hand führen und leiten zu laſſen —“ 

\ „Nein!“ rief Ruth leidenſchaftlich, und die Augen flammten 

ihr. „Das will ich nicht und thu' ich nicht — ich will ſelbſt 

meinen Weg finden!“ 

4 . ich fragen, wie Du Dir die Ehe gedacht haſt, mein 
n 1 

„Nicht jo, wie Du ſagſt! Nicht fo, wie Du fie auffaffeft! 
Das Zuſammenleben meiner Eltern — das iſt eine richtige Ehe! 
Sie haben auch manches zu Überwinden gehabt und find durch⸗ 
aus nicht in allem einig geweſen — aber nie hat mein Vater 
meine Mutter als unmündiges Kind behandelt und ihr geſagt, 
er dulde nicht — und er verbiete ihr! Niemals! Er hat fie 
immer gebeten, und wenn ſie es nicht einſehen konnte, das, um 
was er ſie bat, dann hat er ſie ungehindert gehen laſſen!“ 

„Du haſt mir ſchon mehrfach die Ehe Deiner Eltern zum 
Muſter aufgeſtellt — verzeih, wenn ich, bei aller Verehrung der 
Betreffenden, in meinem Hauſe und meiner Ehe einiges anders 
zu haben wünſche.“ 


Jubiläums⸗Fonds im Betrage von 2 Millionen Mark er: 
richtet, wovon 1 600 000 Mark zue Schaffung eines großen 
Parks und 400000 Mark zur Schaffung gärtneriſcher 
Anlagen verwendet werden ſollen. — Der Oberbürgermeiſter 
giebt bekannt, daß hp Albert⸗Denkmal- Fonds 
205 000 Mark beträgt und daß Profeſſor Baumbach⸗Berlin das 
Denkmal ausführen wird, welches auf dem Schloßplatze vor dem 
Reſidenzſchloſſe errichtet werden ſoll. 

In Folge des Artikels der „Zukunft“ über den König 
Otto von Bayern erhielt der Herausgeber Maximilian 
Harden vom Münchener Amtsgericht ein Strafmandat wegen 
groben Unfugs zugeſtellt. Die Verfolgung wegen Beleidigung 
eines Bundes fürſten konnte nicht eingeleitet werden, da hierzu 
nach dem Strafgeſetzbuch die Ermächtigung des Beleidigten er- 
ſorderlich iſt und dieſe im vorliegenden Falle nicht eiageholt 
werden kann. N 

Das griechiſche Kronprinzen paar hat Donner- 
ſtag Mittag feine Reiſe nach Deutſchland angetreten. König 
Georg gedenkt vor ſeinem in den Mai fallenden Namensfe ft das 
Innere Griechenlands zu bereijen. 

Der Poſten eince deutſchen Geſandten am perſiſchen 
Hofe, der durch den Tod des Frhrn. v. Gäertner erledigt war, 
itt jetzt dem bisherigen Miniſterreſidenten in Caracas Grafen 
Rex übertragen worden. Sein Nachfolger in Venezuela iſt der 
bisherige Generalkonſul in Pokohama Dr. Schmidt, der ſeit 
einigen Monaten der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
zugetheilt war. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt am Donners⸗ 
tag von Kiel nach der Nordſee zu einer dreiwöchigen Uebungs fahrt 
um Skagen abgedampft. 

Biſchof Anzer if in Shanghai eingetroffen und reift 
zunächſt nach Peking weiter. — Die römiſch⸗katholiſche Miſſion 
in Fungtſchenz, Provinz Kiangſi, fol nach einem chineſiſchen 
Blatte von einem Pöbelhaufen angegriffen worden ſein. Es 
find dort franzöſiſche Miſſionare thätig. Einer der Prieſter und 
Pr ihrer Konvertiten wurden getödtet. Truppen find dorthin 
entſandt. 

Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft wird am 28. Juni 
zu Danzig ſtattfinden. Sollte der Termin der Reichstags 
wahlen, deſſen Anberaumung bevorſteht, dieſen Feſtſetzungen 
hinderlich werden, ſo würde eine Aenderung eintreten. 

Eine zollpolitiſche Maßnahme der Schweiz 
hat den preußiſchen Handels miniſter zu einer Umfrage bei den 
betheiligten Handelskammern veranlaßt. Die Schweiz will künftig 
alle Gewebe von weniger als 35 cm Breite als Bänder be⸗ 
handeln. Dadurch würde in einer Anzahl von Fällen eine Ver⸗ 
theuerung ſchmaler Stückwaare herbeigeführt werden. 

Der Nachtrag zum Reichs haus haltsetat für 1898. 
wie er ſoeben dem Reichs tage zugegangen iſt, beläuft fi in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 7 787 885 Mark. Von den Ausgaben 
entfallen 1 109 280 Mark auf die fortdauernden und 6 678 605 
Mark auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats. Bei 
den einmaligen Ausgaben find 16 000 Mark zur Erforſchung der 
Maul- und Klauenſeuche, 7000 Mark zur Ausführung außer⸗ 
ordentlicher Bauarbeiten am Nationaldenkmal auf dem Nieder. 


wald, 50 000 Mk. zur Erforſchung des Weſens der in Indien 


herrſchenden Beulenpeſt und 60 000 Mk. zur Errichtung einer 
biolsgiſchen Abtheilung für Land, und Forſtwirthſchaft beim Ge 
ſundheits amt eingeſtellt. Im Etat der Marine find 313 000 
Mk einmalige Ausgaben zur Herſtellung ron Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen auf Werften ꝛc. ausgeworfen. — Zum erſten Male er⸗ 
ſcheint im Reichs haus halt ein Etat für die Verwaltung des 
Gouvernements Kiautſchouz darin find zur Ein⸗ 
richtung Kiautſchous als wirt ſchaftlicher und ma⸗ 
ritimer Stützpunkt 5 Millionen eingeſtellt. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Militairfiraf- 
prozeßreform beſagen die neueſten Meldungen im Gegen⸗ 
ſatz zu dem bisher Mitgetheilten, daß die Verhandlungen zwiſchen 
dem Kaſſer und dem Prinzen Luitpold von Boyern wegen des 
oberſten beyriſchen Militairgerichtshofes zu einem Ergebniſſ⸗ 
nicht geführt haben, weil ſich der Prinzregent nicht habe ent- 
liegen können, über eine Froge zu enticheiden, die in die Prä⸗ 
rogative der Krone eingreife. Mit Rückſicht auf die Verhältniſſe 
in Bayern und in fernerer Erwägung, daß nach menſchlichem 
Ermeffen in nicht allzu ferner Zeit die Regentſchaft ein Ende 
nehmen würde, ſei man übereingekommen, die Entſcheidung 
hir auszuſchieben. Die führenden Parteien des Reichs 
tags ſeien bereit, Bayern feinen beſonderen oberſten Lander gerichts⸗ 
bof eiuftweilen zu belaſſen und deſſen Unterordnung unter das 


Reichsmilitairgericht einer ſpäteren Zeit vorzubehalten. Auch mit. 


dieſer Erledigung der Angelegenheit könnte wan zufrieden ſein, 
wenn man die Gewähr hätte, daß die Regelung „in ſpäterer 
Zeit“ keine unüberwind ichen Schwierigkeiten bieten würde. 

Für die nächſte Reichstagswahl wurde vor 


Seiten der Nationalliberalen im Wahlkreis Mainz Oppenheim der 


Landwirth Dettweiler zu Laubenheim in Aus ſicht genommen. 
Jetzt iſt der Wahlkreis ſozialdemokratiſch vertreten. — Im Wahl⸗ 
treiſe Minden-Lübbecke (Weſtfalen) iſt gegen den bisherigen 
konſerrattven Vertreter Grafen Roon nun endgiltig der Kandidat 
des Bundes der Landwirthe Gutsbeſitzer Stille aufgeſtell: 
———d.ʒ nn mn nn tn en m nn en 


rem 
— 


„Du betonſt nur immer Deine Wünſche — die meinigen 
übergeht Du! Ich habe mich Dir damals gefügt, Du weißt, im 
Fall Willbrecht, wie Du zuvor ſagteſt, und leicht iſt mir das 
nicht geworden. Ich glaubte, das hätte Dich er freut und gerührt, 
und Dein Verfahren thäte Dir eigentlich leid“ — 

De Landrath lächelte mild überlegen — naive kleine 


„Und Du wollteſt das bei der nächſten Gelegenheit gut 
machen. Statt deſſen kommſt Du wieder mit Verbieten und 
wiaſt mich in aller Unkenntniß laſſen, willſt nicht, daß ich lerne 
Deinen Beruf verſtehen“ — 

„Meine liebe Ruth, das hat wirklich nicht den minde ſten 
Sinn! Wenn ich meinen Beruf verſt he, ſo iſt es in der Thot 


Frau 


gerade genug!“ 
„Aber eine Frau muß doch eine Idee von dem haben, was 


ihr Mann thut und ſchafft. Ich habe eine gute Huffafjungsgabe 
und viel natürlichen Verſtand, Du kannſt es doch verſuchen! 
Ich würde mich nicht hineinmiſchen in Deine amtlichen An⸗ 
gelegenheiten, nur mich für fe intereſſiren und fie verſtehen 
wollen. Denkſt Du es Dir denn nicht hübſch, ſolche Dinge mit 
mir durchzuſprechen?“ 

„Gar nicht, Puſſy! Wenn ich das will und muß, rede Ich 
mit dem Amtsrichter oder mit den Herren vom Kreisausſchuß, 
nicht aber mit meiner entzückenden kleinen Frau!“ 

„Papa hat alles, alles mit Mama beredet — Ses-Ent⸗ 
wäſſerung und Wieſenanlagen und Aufforſtung — auch Dinge 
die eine Frau am Ende nichts angehen — aber er hatte ſie 
gelehrt, etwas davon zu verſtehen, und ihr machte es Freude, 
weil es eben zu feinem Beruf gehörte! Und der Ausgangs⸗ 
punkt von unſerem Geſpräch war doch nur der, daß ich wiſſen 
wollte, ob Du mir wirklich vor dem Geſetz alles Mögliche — 


worden. — Für Memel -Heydekrug haben nunmehr die Ronfervatioen 
den Generalöberfen Grafen Walderſee als Kandidaten zur 


periode gegen den Antrag der Volkspartei, die für acht Jahre 


\ 


— Narienwerder, 21. April. An der Eijenbahn fired 
Marierwerder⸗Freyſtadt find jetzt die Erdarbeiten auch in un⸗ 
mittelbarer Nähe unſeres Bahnhofs in Angriff genommen worden, nach⸗ 
dem die bisher noch fehlende Bauerlaubniß überall ertheilt worden ift. 

— Pelplin, 21. April. Die Schwierigkeiten, welche ſich der Errichtung 
des Kornſilos in den Weg ſtellten, find als oben anzu ſehen, jo 
daß mit der Errichtung ſofort begonnen werden wird. 

— Pr. Stargard, 21. April. Kürzlich trafen hier einige Sektirer 
ein und mietheten einen Saal, um dort ihre „neue Lehre“ zu verkündigen, 
Es ſind dies Anhänger bezw. „Prediger“ einer Religionsſekte, die ſich auch 
„Zionsbrüder“ nennt. Sie geben an, vom heiligen Geiſte erleuchtet 
und zum Lehren berufen zu ſein. Sie predigen hauptſächlich gegen das 
Schnupfen, Rauchen, Trinken und den Putz, als die gröbften Sünden. 
„Der Mund, zum Lobe Gottes geſchaffen, wird durch das Rauchen ein 
Schornstein,“ heißt es u. ſ. w. Viele Anhänger dieſer Sekte giebt es in 


nächſten Reichstagswahl aufgeſtellt. — Der Reichstagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Sensburg⸗Ortelsburg (Ostpreußen) Graf 
M - rbach Sorquitten erklärte, nicht mehr kandidiren zu 
wollen. 

Die Dienſtaltersliſteder Offiz tere des deutſchen 
Heeres iſt ſoeben erſchienen. Aus derſelben läßt ſich erſehen, 
daß die Beförderungen in faſt allen Chargen mit der Brit nicht 
Schritt gehalten haben. 

Auf bie Einführung der Stenographie in die 
höheren Lehranſtalten beziehen ſich zwei dem preußlſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangene Petitionen. Die eine wünſcht das Oftpreußen. 

Gabelsberger'ſche, die andere das Stolze⸗Schrey'ſche Syſtem dabei — Konitz 21. April. Infolge einer unfinnigen Wette hat 
gewählt zu ſehen. Daß die Petitionen in der laufenden Tagung in Czera k ein in den zwanziger Jahren ſtebender Mann, der Brief- 
noch zur Erörterung kommen ſollten, iſt nicht ſehr wahrſch inlich. träger Frymarc, fein Leben eingebüßt. Derſelbe ſaß mit mehreren 

Die Rommiſſton des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Kumpanen in der Kneipe und erklärte ſich bereit, hintereinander 41 Schnitt 

Bae Bier auszutrinken. Als er beinahe mit ſeiner Leiſtung fertig war, wurde 
für die Pfarrerbeſoldungsgeſetze beſchäftigt ſich zu ihm plötzlich unwohl und in wenigen Augenblicen war der Tod einge⸗ 
nächſt mit dem Geſetz betr. die evangeliſchen Pfarrer Es wurden treten. Der ſofort gerufene Arzt konnte nicht mehr helfen. > 
die Grundprinnipien gebilligt und die Satzungen der Alters⸗ — Danzig, 21. April. Der Kai ſer gedenkt, wie die „Heiligenb 
zulagekaſſe völlig durchberathen. Du a deim Grafen Dohna zur gewohnten 5 rüb« 

Die Wahlprüfungs kommi n ; . 5 
aa des ene Staudy don, due We a r e g z 8 80 
ern und eee 1 1 1 u Er Theilnehmer, meiſtens Kaufleute, mit einem Kapital von 180000 Mark ge- 
wahl von Wahlmännern in den Urwahlbezirken Nr. 

Hammer, Kreis Bomſt, Nr. 15 Bauch witz, Kreis Meſeritz, und 


bildet worden und hat den Betrieb der Flußſchifffahrt für Frachten zwiſchen 
Danzig, den Weichſelſtädten b 5 205 8 ai: bis — in 
Nr 23. Eſchenwalde. Kreis Merſerſtz, vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigleiten Kenntnitz zu geben. 


drei Dampfern und zwei Schlepplähnen mit Eröffnung der dies jährigen 
Die eheliche Fruchtbarkeit in Preußen hat 


Schifffahrt begonnen. In einer vor einigen Tagen ſtattgehabten General ⸗ 

verſammlung der Geſellſchaft konnten die Leiter des Geſchäſts günſtigen 
a Bericht über deſſen Entwickelung abſtatten, indem ſämmtliche Fahrzeuge 

die „Stat. Korr.“ berechnet. Während dez 20jäurigen Zeitraums 

von Anfang 1876 bis Ende 1895 entfielen auf je 1000 Ehe⸗ 

ſchließungen in rein evangeliſchen Ehen 41474, in rein katho⸗ 


regelmäßig mit voller Ladung verſehen geweſen find und bisher bereits 
vier bis fünf Reifen ouf⸗ und ukwärts gemacht haben. Ein ſchon früher 
liſchen Ehen 5047,9 und in rein jüdiſcheng Ehen 3845 2 lebend 
geborene Kinder. 


in Ausſicht genommener Fluß ⸗Hinterraddampfer iſt im Bau 
Die württembergiſche Kammer hat am 


begriffen und ſoll noch in dieſem Herbſt in Betrieb kommen. Die letzte 
Generalverſammlung hat ferner die Genehmigung zur Beſchaffung eine 

Donnerſtag die Abſchaffung der Lebenslänglichkeit der Orts⸗ 

vorſteher mit 69 gegen 8 Stimmen angenommen und dle Wahl⸗ 


großen eiſernen Schleppkahnes ertheilt und den Beschuß efaßt, das Stamm⸗ 
kapital zu erhöhen und dabei den bereits von verſchiedenen Seiten laut 
gewordenen Wünſchen von Intereſſenten in den Städten T horn, Grau⸗ 
denz, Marienwerder, Culm 2c., ſich bei dem Unternehmen betheiligen zu 
dürfen, in erſter Linie Rechnung zu tragen. Die Geſchäßzsſtelle befindet 
ſich unter der Firma: „Bromberger Dampfſchiffgeſellſchaft“ in Brom⸗ 
berg. — Das Programm für das Frühjahrsrennen, welches am 
Sonntag, 1. Mai, auf der Rad⸗Rennbahn an der Danzigerſtraße 
ſtattfindet, iſt folgendes: 1. Erſtfahren. 2000 Meter. Drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 25, 15 und 10 Mark. Offen für Fahrer, welche in einem 
öffentlichen Bahnweitfahren noch keinen Preis errungen haben 2. Nieder⸗ 
rad⸗Hauptfahren. 5000 Meter. Einſatz 2 Mark. Drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 40 und 20 Mark 3. Niederrad⸗Vorgabefahren. 2000 
Meter. Einſatz 1 Mark. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 
15 Mark 4. Tandemfahren. 30.0 Meter. Einſatz 2 Mark pro Maſchine. 
Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mark. 5. Tandem⸗Vor⸗ 
gabefahren. 2000 Meter. Einſatz 1 Mark pro Maſchine. Drei Ehren- 
preife im Werthe von 40, 25 und 15 Mark. 6. Troftfahren. Offen für 
die in den Rennen zu 1. bis 3. nicht placirten Fahrer. 2000 Meter, 
Kein Einſotz. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 28, 15 und 10 Mark. 
Sämmtliche Fahren find nur offen für Herrenfahrer. Gefahren wird nach 
den Wettfahrbeſtimmungen der deutſchen Sportbehörde für Bahnwettſahren. 
Die Anmeldungen zu den Rennen ſind unter Angabe der Farben des 
Trikots und der Schärpe und unter Beifügung der Einſätze bis zum 26. 
April, Abends 9 Uhr, an Herrn Wilhelm Schreiber in Bromberg, Dan⸗ 
zigerſtraſe 91, zu richten. — Vorgeſtern waren in Wichert's Reſtaurant 
der Innung s aus ſchuß, ſowie die Obermeiſter der hieſigen Innun⸗ 
84. zu einer Sitzung behufs Berathung eines Entwurfs dez Normal 

nnungsſatuts zuſammengetreten. Dachdeckermeiſter Friebel ver⸗ 
las den Entwurf für freie, Bäckermeiſter Markmann den für Zwangs 
innungen. Hieran ſchloß ſich eine Debatte, wobei einzelne Fragen über 
den Eintritt in die Zwangsinnung aus dem Katechismus für Handwerks- 
organifation vom Vorſitzenden beantwortet wurden. Da man dier mehr 
der freien Innung zuneigt, bemerkte der Vorſitzende. daß für 
Zwangsinnungen das Innungsſtatut bis 1. Oktober d. Js. eingeführt 
ſein muß, für freie Innungen aber hierzu bis 1. April 1899 Zeit ſei. 
Der Borfigende theilte dann weiter mit, daß er eine Partie Normalſtatuten, 
ſowie eine Partie Katechismen für Handwerksorganiſation kommen laſſe 
und den Beſtellern zuſenden werde. 

— Mogilno, 21. April. Pfarrer Wawrzyniak⸗Schrimm, 
der Patron der polniſchen Erwerbs» und Wirthſchafsgenoſſenſchaſten, er» 
8 5 dem „Dziennik“ zufolge die Präſentation für die Propſtei in 

ogilno. 

— Gneſen, 21. April. Die Gneſener Kathedrale ſoll in⸗ 
wendig erneuert werden. Die Reparaturarbeiten ſollen 2 Jahre in An« 
ſpruch nehmen. Der „Goniec“ hört, daß auch italieniſche Maler einen 
Theil der Arbeiten ausführen ſollen, glaubt dieſer Information jedoch 
nicht, denn „in Polen“ gebe es der Maler genug, es werde ſich wohl nur 
falt die Marmoriſirung handeln, welche die Italiener beſſer beherrſchen 
0 en. 

— Gnefen, 21. April. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den Arbeiter Kaminski wegen Ermordung ſeiner Schwieger⸗ 
mutter zum Tode. 


eintrat, auf zehn Jahre feſtgeſetzt. 

es wird beabsichtigt, den Haupſſitzungsſaal (Kollegien aal) 
im neuerbauten Rathhauſe zu Altona durch Wand 
gemälde kuünſtleriſch aus zuſchmücken. Alle preußiſchen und 
in Preußen lebenden anderen deutſchen Rünſtler werden einge⸗ 
laden, fi an dem Wettbewerb zur Gewinnung von Entwürfen 
für die Wandgemälde zu betheiligen und ihre Arbeſten für dieſen 
Zweck einzureichen. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 21. April. 


Sortiegung der Beſprechung der Interpellation Szmula 

Abg. Vatac z (tr.) führt aus, an Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter 
ohne Wahrung der politiſchen Intereſſen denke auch das Centrum nicht; 
er glaube jedoch, daß eine weitere Zulaſſung als jetzt mit den politiſchen 
Intereſſen nicht im Widerſpruch ſtehe. 

Abg. Seer (natl.) führt aus, man könne durch den Bau von Ar⸗ 
beiterwohnungen und Heranziehung verheiratheter Leute dem Arbeiter⸗ 
mangel bedeutend entgegentreten. 

Abg. Graf v. Balleftrem (Ctr.) hält die Vorſchläge des Abg. 
Seer (natl.) für völlig unzureichend; das einzige Mittel ſei und bleibe die 
Bulaffung fremder Arbeiter. Die Entſcheidung über die Zulaſſung derſelben 
jet aber beſſer den Landräthen zu überlaſſen, die mit dem jeweiligen Be⸗ 
dürfniß beſſer vertraut ſeien, als die Regierungspräfidenten. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte treten einzelne Redner für Ab» 
ſchaffung der Freizügigkeit, andere nur für Beſeitigung ihrer Auswüchſe 
ein. Es werden namentlich ſcharfe Maßnahmen gegen Kontrakibruch und 
Verleitung dazu verlangt. Einzelne Redner wünſchen auch Vermehrung 
7 e de und zu dieſem Zwecke Herabſetzung des ſchulpflichtigen 

ters. 

Nach einigen Auseinan derſetzungen zwiſchen den Abgg. v. Stau dy 
(konſ.) und Glebocki (Pole) und einer Reihe perſönlſcher Bemerkungen 
wird die Beſprechung der Interpellation geſchloſſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Kom pta bilitätsgeſetzes. Die Vorlage 
wird nach unerheblicher Debatte genehmigt, 

Nächſte Sigung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des Kompta⸗ 
bilitätsgeſetzes. Erſte Leſung der Sekun därbahnvorlage. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 29. April. Die Kämpen find faft gonz überſchwemmt. 
Die zur Weich ſel führende Kor pirung tft über flunhet. Fußgänger werden 
übergefegt, auch Fuhr werke können paſſiren. — Die bereits abgeſteckte 
„ Culm⸗Unislaw wird neuerdings wieder 
ver meſſen. 

— Schwetz, 20. April. Heute Vormittag wurde der zum Direktor 
des hieſigen Progymnaſtums aus Danzig berufene Gymnaſialoberlehrer 
Dr. Doelmpke durch den Provinzialſchulrath Dr. Kruſe⸗Danzig im 
Beiſein des A und mehrerer Vertreter der Stadt in ſein 
neues Amt eingeführt. — Der Betrieb der neuer bauten Dampf 
ziegelei in Firma Knopf u. Co. iſt heute eröffnet worden. 

— Flatow, 20. April. In dem nahen Dorfe Blankwitt wurde 
beim Kiesgraben ein Steinktſtengrab gefunden. Das Grab ent⸗ 
hielt drei Urnen verſchiedener Größe, von denen jedoch nur die kleinſte 
unverſehrt geblieben iſt. In sämmtlichen Urnen befand ſich Aſche und 
einzelne Knochentheile. Die Urne ſoll dem Provinzialmuſeum in Danzig 
uöberwieſen werden. 0 
2 —— .. —. ͤ¶— . — — EEE — . Pp p — — — Ä ——— GER. 
zu verbteten haft —, und wenn Du es mir freiwillig nicht 
agen willſt, Benno — — — verlaß Dich d'rauf, ich komme 
ſchon dahinter, ob Du das darfſt, oder ob Du mir blos damit 
drohſt. — Wenn Du als oberſter Beamter einer Stadt nicht 
einen Menſchen in Deinem Hauſe beſchäftigen willſt, der Dir offen 
Dppofitton macht, jo muß ich mich fügen, obgleich ich noch heute 
nicht recht einſehen kann, was fine politiſche Haltung mir ſeiner 
Schreinerarbeit zu thun hat — wenn Du mir aber verbieten 
willſt, ein kleines, unſchuldiges Kind, das ſich meine Liebe und 
mein tieiftes Mitgefühl gewonnen hat, bei mir zu haben, und 
immer von Deinem Hauſe ſprichſt, ſo kann ich Dir erwidern: 
Es iſt mein Haus ebenſo gut wie das Deine, und das mußteſt 
Du Dir klar machen, als Du mich heiratheſt! Ich pflege meine 
Sympathieen und Antipathieen zu haben, denen ich folge — und 
jo muß ich Dir jagen, daß ich mit Frau Director Rönnig zum 
Beiſpiel keinen intimen Verkehr wünſche und meinerſeits alles 
dagegen thun werde, da wir zuſammenſtimmen wie Feuer und 
Waſſer — daß ich ferner die Familie des Predigers nächſtens 
aufſuchen werde, weil es liebe Menſchen find, gleichviel ob feine 
Predigten Dir zu milde find — und daß ich endlich, falls Va 
leska mir den kleinen Joſef Funcke bringt, das Kind, das ich 
ſelbſt freundlich zu uns eingeladen habe, liebevoll empfangen 
werde!“ — — — Die letzten Worte ſagte Ruth halb über 
die Schulter zurück, denn ſie war aufgeſtanden und nach der 
Thür gegangen Jitzt öffnete fie dieſe, und der Landrath 
köcte fie gleich darauf im Nebenzimmer mit ganz gelaſſenem 
Ton fragen: „Iſt der Poſtbote noch nicht dageweſen, Lux? 
Ich erwarte heute mit ganzer Beſtimmtheit Nachricht aus 


Jaxthöfen!“ 
Joxthöfen (Fortſetzung folgt) 


—— 
— 


Lokales. 


Thorn, den 22. peil. 


* [Berjonalien] Der Kgl. Baurath Rracht in Martin. 
burg iſt zum 1. Mai an die Königl. Regierung zu Schleswig 
verſetzt. — Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Wolle iſt von 
Pr. Friedland an das Gymnaſium in Marienburg verſetzt. 

+ [Perſonalten bet der Steuer.] Verſetzt 
wurden: der Ober Grenz⸗Nontroleur Borgmann von 
Deut Krawarn als Ober⸗Steuer Kontroleur nach Biſchofswerder, 
der berittene Steuerauffeher Schulz von Schöneck als Steuer- 
aufſeher nach Graudenz und der Zollpraktttant Kerber von 
Danzig zur Verwalturg einer Grenz⸗Aufſeherſtelle nach Schilno. 
— Zur Probedienſtleiſtung als Grenzauſſeher find einberufen 
worden der Sergant und Hoboiſt Boſſe aus Graudenz nach 
Czernowitz und der Vizefeldwebel Brandt aus Grau enz nach 
Grüneiche. 

= [Perſonalien beider Poſt! Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Schultz von Thoru nach Tiegenhof, Zen ck 
von Dt. Eylau nach Graudenz. 

AlDas Projekt zum Neubau der Knaben, 
mittelſchule auf der Wilhelmſtadtl gab in der 
letzten Stadtverordneten-Sitzung Veranlaſſung zu einer längeren 
Debatte. Der vom Maglſtrat zugleich mit dem Projekt vorgelegte 
Roſenanſchlag ſchließt, wie wir ſchon in unſerem geſtri⸗ 
gen Sitzungsbericht mittheilten, mit 400 000 Mk. a b. Mit 
Rückſicht auf die Höhe dieſer Summe ſchlug der Aus ſchuß Ueber⸗ 
weifung der Vorlage an eine Kommiſſion vor. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli führt aus, es ſei der Verſammlung gewiß 
nicht zu verdenken, wenn ſie das Projekt erſt noch durch einige 
ihrer ſachverſtändigen Mitglieder prüfen leſſen wolle; er bitte aber 
doch um größtmögliche Beichlem igung dieſer 1 10 damit 
wir ſo bald es möglich zum Bau kommen. Es ſeien ſonſt alle 
ee erfüllt, auch die Kirchengemeinde jet bereit, der 
Stadt den Bauplatz neben dem Glogau'ſchen Hauſe ſogleich zu 
übergeben. — Stadtrath Ru die s hält die Verzögerung, welche 
die Kommiſſionsberathung im Gefolge habe, im Intereſſe der 
Schule für höchſt bedauerlich. — Stadtv. Wolff ſpricht über 
dieſen Standpunkt des Herrn Rudies feine Verwunderung aus; 
wenn die Vorlage auch im Ausſchuß ſchon dure berathen ſel, fo 
ſei es den Ausſchußmitgliedern doch gewiß ganz unmöglich, in 
etwa einer halben Stunde ein jo umfangreiches Material grün d⸗ 
lich zu prüfen, das könne nur in einer befonderen Kommiſſion 
geſchehen. Der Bau der Bürgerſchule in der Gerechtenſtraße habe 


J. Z. 180000 Mk. gekoſtet, der jetzige Bau aber ſoll 400 000 
Mk. erfordern! — Stadtbaurath Schultze erwidert, es ſei 
nicht angängig, dieſe beiden Zahlen einander gegenüberzuſtellen; in 
den vorliegenden Enſchlag ſei ſehr vieles mit aufgeführt, was j. 
8. bei der Summe von 180 000 Mk. nicht mit in Berechnung 
kam. — Stadtv. Kordes: Der jetzige Plan eines Schulbaues 
iſt doch keineswegs ſo jungen Datums, denn ſchon 
am 19. Auguſt 1896 ſtand zum erſten Male „Berathung 
eines Schulbaues“ auf der Tagesordnung. Wie kommt der 
Maaiſtrat jetzt mit einem Male zu ſolcher Eile? Wenn etwa 
die Regierung uns drängen ſollte, dann können wir die Regierung 
wohl fragen, wo wir das Geld zu dem Bau Hernehmen ſollen. 
Jedenfalls haben wir ſeit Auguſt 1896 erſt jetzt, 1898, das 
Projekt vorgelegt bekommen, und da wird es nun auf ein paar 
Wochen mehr auch nicht ankommen. — Oberbürgermeiſte K o h li: 
Nachdem wir zwei Jahre gebraucht haben. um uns auf einen 
Bau zu einigen, wollen wir dieſe Beſchlüſſe jetzt doch nicht 
wieder umſtoß en. Wir find Ihnen in dieſer Zeit fortwährend 
mit Anträgen gekommen; wenn Sie dieſelben nicht genehmigt 
haben, können wir doch nichts dafür! — (Im Ausihuß if 
nämlich die Anſicht laut geworden, man könne vielleicht mit 
Rückſicht auf die Höhe des vorliegenden Anſchlages doch beſſer 
thun, auf der Wilhelmſtadt nur eine einfache Gemeindeſchule zu 
bauen und die Knabenmittelſchule in der Gerechtenſtraße zu bes 
laſſen. D. Red.) — Stadtdrath Rudie s: Schon 1894 habe 
die Schuldeputation dringend einen Schulbau empfohlen, Eile 
jet jetzt allerdings ſehr nöthig. — Stadt. Dietrich: Die 
projektirte Schule komme in ein vornehmes Viertel hinein; in 
dieſem Viertel ſei aber außer dem vornehmen Bauſiyl auch der 
Kaſernenſipl vertreten, und es könne wohl nichts ſchaden, wenn 
der projektiete Schulbau von dem letzteren Styl wentaſtens etwas 
annehme. Redner meint, für 200 000 sts 250,000 Mk. müſſe 
ſich der Schulbau doch vielleicht herſtellen laſſen, auf keinen Fall 
aber dürften die Stadtverordneten eine jo wichtige Sache ühers 
Knie brechen — Stadto. Kordes: Jede 100.000 Mk. Mehr 
aufwand koſten uns 6.000 Mk. mehr Steuern; ber Anſchlaz 
lautet auf 400.000 Mk. dazu kommen jetzt noch die Koſten für 
für den Platz und die üblichen Ueberſchreitungen, fo daß wir 
mit einer halben Million kaum retchen werden. — Stadt 

Uebrick: Bei dieſem Bau ſprach man zuerſt von 230 000 it. 
dann von 300 000 und jetzt kommen ſogar über 400 000 Mk. 


beraue. Wir müſſen in der Rommiſſton ent 
ſchieden zu einem billigeren Er gebultz gelangen. In 
unſerer jetzigen Bürgerſchule können wir keine Volks⸗ 


Thule unterbringen, dazu find die Klaſſenzimmer zu klein. 
Wir müßten dann Parallelklaſſen einrichten, was natürlich die 
doppelte Anzahl Lehrer erfordert und alſo riefig theuer wird. — 
Oberbürgermeiſter Kohli proteſtirt dagegen, wenn jetzt etwa be⸗ 
abſichtigt werden ſolle, die Sache wieder von Grund auf um⸗ 
Mändern; der Bau einer Knabeumittelſchule ſei doch ſchon in 
aller Form durch Beſchluß feſtgelegt. — Stadtbaurath Schul tze: 
Auf das Gebäude kämen von den 400 000 Mk. nur etwa 
340 000; wenn man die vorgeſehene Aula, Zeichenſaal Phyfik⸗ 
mmer, Konferenzimmer etc, weglaſſe, alſo nur die bloßen 
Klafienzimmer nähme, dann käme allerdings nur die Hälfte bes 
baute Grundfläche heraus. — Bürgermeiſter Stach o witz: Ob 
eine Knabenmtttelſchule oder eine Gemeindeſchule gebaut werden 
N müſſe jetzt doch wohl Klarheit herrſchen, es könne ſich jezt 
jo nur darum handeln, ob dei dem Anſchlage etwas zu ſparen jet. 
Das wer de ſich hoffentlich in 14 Tagen entſcheiden laſſen, denn eine 
längere Verzögerung würde durchaus verwerflich fein. — Stadtv. 
Kordes führt aus, wie er aus dem vorliegenden Material 
erſehe, ſeirn ſchon einmal 50 000 Mk. abgeſtrichen worden, viel⸗ 
icht könne man in der Kommiſſion wenigſtens nochmals 50 000 
Mark abſtreichen. — Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der 
Debatte angeno nmen und die Vorlage, wie wir ſchon geſtern 
berichtet haben, einer Kommiſſton überwieſen, in 
welche die Herren Uebrick, Mehrlein, Plehwe, Hellmoldt und Kordes 

— tue 
n en 


Denn an ber erften Gemeindeſchule 
Bytlid feine 


Für 
ihn iſt zur Vertretung Fräulein Krupp angenommen. 


An der dritten 


ſchule mußte, da die in der Culmerſtraße gemietheten Räume nicht geroß 
enug ſind, noch eine neue vierte Klaſſe gebildet werden. Für dieſe ift 
Aaken Carla gewonnen, welche im vorigen Schuljahr eine ſechſte 
laſſe verwaltet hat. 
+ [Eine Kreis Lehrer Konferenz) welche in den 
lezten zwei Jahren nicht ftattgefunden hat, fol in dieſem Jahre wieder 
hierſelbſt abgehalten werden. Als Termin für dieſelbe hat Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. W itte den 17. Mai feſtgeſetzt. In der 
Konferenz ſoll eine Lehrprobe und ein Vortrag gehalten werden. 
+ Duartale) Am Mittwoch hielt das Sleiibergemert 
auf der Innungsherberge das Oſterquartal ab. Es wurden fechs Aus» 
gelernte freigeſprochen und fieben Lehrlinge eingeschrieben. — Geſtern hielt 
die Bü ker Innung ihr Quarlal ebendort ab. Es wurden vier 
Ausgelernte freigeſprochen und fünf Lehrlinge eingeſchrieben. Für das 
letzte Drittel des ausſcheidendenden Vorſtaudes war eine Neuwahl erfor⸗ 
derlich. Die Herren Lewinſohn, Schriftführer und Schütze Mocker, 
Prüfungsmeiſter, deren Zeit abgelaufen war, wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Es fanden noch Beſprechungen über das neue Handwerkergeſetz 
und Neuordnung innerer Innungsverhältniſſe ſtatt. 
eint pes Unter der Beſchuldigung des wiſſent⸗ 
lichen Meineides bezw. der Beihilfe zu dieſem Verbrechen er⸗ 
ſchienen heute der Holzhändler Auguſt Finger aus Piaske und 
der Gaftwirth Ou fta Haupt aus Bodgo rz auf der Anklagebank. 
Als Vertheidiger des Angeklagten Finger meldete ſich Herr Rechtsanwalt 
Neumann, für Haupt trat Herr Juſttzrath Trommer als Vertheidiger auf. 
Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte 
Haupt betrieb im Jahre 1895 in dem in der Nähe bes Schießplaßes 2 
legenen Haufe des Angeklagten Finger ein Höfer eſchäft. Obgleich er 
eine Conceſſion zum Ausſchank von Getränken nicht beſaß, ſo ſoll er doch 
fortgeſetzt Bier an ſitzende Gäſte verkauft haben. Seine Handlungsweiſe 
wurde ruchbar und er wurde deshalb von der Polizei des öfteren con⸗ 
troltrt. Einmal gelang es auch, ihn der Gewerbekontravention zu über⸗ 
führen. Für dieſe Zuwiderhandlung gegen die Gewerbeordnung wurde 
Haupt im gerichtlichen Strafverfahren zu einer Geldftrafe von 30 Mark 
verurtheilt. Deſſen ungeachtet trieb Haupt das ſträfliche Gewerbe ruhig 
weiter und gab dadurch Anlaß zu einem weiteren Strafverfahren gegen 
ihn. Da er befürchten mußte, daß er die Schankkonceſſion, deren Er⸗ 
theilung er inzwiſchen nachgeſucht hatte, nicht erhalten werde, falls er noch⸗ 
mals beſtraft werden würde, ſuchte Haupt Math bei Finger nach. Dieſer 


rieth ihm, ſich in dem bereits eingeleiteten Strafverfahren auf fein Zeug⸗ 
niß zu berufen und bemerkte dabei, daß er ihn ſchon herausreißen werde. 
Als die Sache am 24. September 1895 vor dem Schöffengericht hierſelbſt 
ur Verhandlung kam, beſtritt Haupt, ſich der Gewerbepolizeikontravention 
fauldig gemacht zu haben und benannte den Angekagten Finger, welcher 
ſich während der Verhandlung der Sache im Zuhörerraum aufhielt, als 
Zeugen darüber, daß an dem in Frage kommenden Tage — d. i. der 
22. Juni 1895 — Bier an ſitzende Gäste in feinem Lokale nicht verkauft 
worden ſei. Finger trat aus dem Zuhörerraum hervor und bekundete 
eidlich, daß er am 22. Juni 1897 für Haupt in deſſen Lokal zwar Bier 
an Soldaten verkauft habe, daß die Soldaten das Bier aber nicht im 
Lokale des Haupt getrunken, ſondern mit nach dem Schießplatze genommen 
hätten. An andere ſitzende Gäſte ſei kein Bier verſchenkt worden. Auf 
Grund dieſes Zeugniſſes und weil von den Belaſtungszeugen Gendarm 
Pagolies und Polizeiſergeanten Weſſolowski nicht direkt bekundet worden 
war, daß fie geſehen hätten, wie Bier an ſitzende Gäſte verabfolgt worden 
ſei, erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten Haupt. Dieſe Bekundung des 
Finger ſoll wiſſentlich falſch abgegeben worden ſein und er ſoll ſich durch deren 
Abgabe des Meineides ſchuldig gemacht haben Weil Haupt die Unrichtigkeit dieſer 
Aus ſage gekannt, trotzdem aber von derſeben Gebrauch gemacht hat, wurde 
er wegen Beihülfe zur Verantwortung gezogen. Zur Ueberführung der 
Angeklagten brachte die Anklage vor, daß Haupt unmittelbar nach dem 
Termine zu Finger geäußert habe, er hätte ſeine Sache gut gemacht und 
daß Finger darauf erwidert habe „Sei ruhig und halte den Mund.“ Die 
Anklage behauptete ferner, daß tagtäglich in dem Geſchäfte des Haupt 
Bier verſchänkt worden ſei und daß die Angeklagten, um nicht ertappt zu 
werden, Poſten in der Perſon der Dienſtmädchen ausgeſtellt hätten, die 
ihnen die etwaige Annäherung der Polizeibeamten hätten melden müſſen. 
Die Angeklagten beſtritten die Ausführungen der Anklage und betheuerten 
unſchuldig zu ſein. Haupt verſicherte, daß ihm nicht bewußt geweſen ſei, 
daß Finger die Unwahrheit ausſagen werde. Finger hir gegen behauptete, 
nur die Wahrheit bekundet zu haben. Allerdings habe er nicht den 22. 
Juni ſondern den Tag im Auge gehabt, an welchem Pagalies und 
Weſſolowski bei Haupt revidirt hätten. Wann das geweſen fei, wiſſe er 
nicht. Die Geſchworenen erachteten beide Angeklagte durch die Beweisauf⸗ 
nahme im Sinne der Anklage für überführt. Sie dilligten dem An⸗ 
geklagten Finger aber die Vergünſtigung aus § 157 Abſ. 1 Str⸗Geſ.⸗B. 
zu, wonach der Meineidige milde zu beſtrafen iſt, wenn er durch Angabe 
der Wahrheit ſich der Verfolgung wegen eines Vergehens ausgeſetzt 
hätte. Der Gerichtshof verurtheilte den Finger zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, den Haupt zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Beiden Angeklagten wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von je 2 Jahren aberkannt. Damit ch lo ß die diesmalige 
Sitzungsperiode. 

+ on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,60 Meter 
über Null; das Waſſer iſt beim Fallen gebliebeu. Der Hochwaſſerſignalball 
iſt heute herabgelaſſen. Eingetroffen And geſtern Abend der ruſſiſche 
Dampfer „Neptun“ mit voller Ladung und vier beladenen Gabarren im 
Schlepptau aus Danzig, Dampfer Fortuna“ mit voller Ladung Roggen 
und Weizen aus Warſchau und „Wilhelm“ aus Zlotterie. Zwei uube⸗ 
ladene Kähne trafen aus Mewe und drei beladene Kähne mit Eiſen bezw. 
Kohlen aus Danzig ein, abgeſegelt nach Polen find zwei unbeladene Kähne. 
Heute traf der Dampfer „Alice“ aus Danzig mit Eiſenträgern, Palmöl ıc. 
beladen und einem beladenen Kahne im Schlepptau ein. Ein Kahn mit 
Korbmacherweiden und Bandſtöcen langte aus Ottlotſchin an. — Das 
untere Uſerbahngeleiſe iſt wieder waſſerfrei. 

Tarnobrzeg, 22. April. (Ein egangen 11 uhr 45 Min.) 
8 bei Chwalswice geitern 3,04 Meter, heute 

„ er. 

Warſchan, 22. April. (Eingegangen 1 uhr 45 Min.) 

Waſſerſtand hier heute 2,56 Meter. 


— Moder, 21. April. In der geſtrigen Sitzung unſerer Ge» 
meindevertretung, an welcher auch die Herren Landrath von 
Schwerin und Areisſchullnſpektor Profeſſor Dr. Witte aus Thorn 
theilnahmen, wurden zunächſt die am 30. März neu bezw. wiederge⸗ 
wählten Gemeindevertreter in ihr Amt eingeführt. Aus den Beſchlüſſen 
heben wir Folgendes hervor: Es ſind für je 70 bis 80 Schulkinder zwei 
Klaſſenräume erforderlich und für dieſelben zwei neue Lehrkräfte anzu⸗ 
ſtellen. Die Klaſſenzimmer ſollen durch Umbau der Dienſtwohnung des 
Hauptlehrers Zander beſchafft werden. Mit der Anſtellung der Lehrkräfte 
an der katholiſchen Mädchenſchule ift die Verſammlung einverſtanden, er⸗ 
klärt ſich zugleich außer Stande, die Koſten ihrer Beſoldung beſtreiten zu 
können. Herr Gemeindevorſteher Hellmich bringt noch ein Schreiben 
der Elektrizitätsgeſellſchaft Singer u. Co. ⸗Beclin zur 
Kenntniß, in welchem die Firma von der Gemeinde die Garantie der 
Uebernahme von 116 (ie 15 bis 25 Normalkerzen ſtarken) Glühlampen 
für öffentliche Zwecke verlangt, ſich aber im Uebrigen in der Angelegenheit 
der Hinausführung der Thorner elektriſchen Straßenbahn nach Mocker ſo 
wenig entgegenkommend verhält, daß die Verhandlungen mit der Firma 
bis auf Weiteres ganz abgebrochen werden ſollen. 

Podgorz, 21. April. An der heutigen Gemeinde ⸗Ver⸗ 
ordnetenſitzung nahmen der Magiſtrat vollzählig und die Hälfte 
der Verordneten theil. In öffentlicher Sitzung wurde über 12 Punkte 
verhandelt. Es wurde beſchloſſen, den Straßen der Stadt folgende Namen 
zu geben: die durch den Ort führende Hauptſtraße heißt n jetzt ab 
Marktſtraße, die nach der Weichſel führende W eichſelſtraße, 
die zur Mühle Mühlenſtraße, die alte Warſchauer Zollſtraße Mag i⸗ 


ſtratsſtra ße, die der erſteren parallellaufende Mitle Iftraße, die 


an den neuen Beamtenhäuſern vorbeiführende Schie Bplagftraße und 
die an der jüdiſchen Schule Winkelſtraße. Der Antrag der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, ihre Mitglieder gegen Unfall verſichern zu laſſen, 
wurde abgelehnt, und der Antrag angenommen, nur diejenigen Mitglieder 
auf Stadtkoſten zu verfichern, die ſich als tüchtig bewährt haben und wirk⸗ 
lich Gefahren ausgeſetzt ſind. Der Antrag, auf ſtädtiſche Koſten einen 
Steigerthurm zu errichten, wurde auf ein Jahr zurückgeſtellt, da 
nach den vorliegenden Anſchlägen die Baukoſten nicht 280, ſondern minde⸗ 
ſtens 400 Mark betragen werden, und ſollen bis dahin die Uebungen am 
evangeliſchen Schulhauſe vorgenommen werden. Die Kurkoſten für zwei 
augenkranke bedürftige Schüler in Höhe von 82,50 Mark werden vor⸗ 
ſchußweiſe bewilligt, da der Landrath beim Miniſterium vorſtellig gewor⸗ 
den iſt, die Kurkoſten, welche die verſchiedenen Ortſchaften zu tragen haben, 
auf die Regierungskaſſe zu übernehmen. Für die Arbeiterfrau Schön⸗ 
Thorn nebſt Kind, die ſich noch weiter im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu 
Thorn in Pflege befinden, find wiederum 136,50 Mark zu bezahlen. Der 
Magiſtrat theilt mit, daß die Königliche Regierung die Wahl des Brauerei⸗ 
be ſißers Herrn Thoms zum Schuldeputations⸗Mitgliede beftärigt hat. 
Troßdem unſere Verordneten keine Beihilfe zum Bau der elektriſchen 
Straßenbahn bewilligt haben, hat die Geſellſchaft ſich 
den noch en tſchloſſen, die Bahn bis nach hier zu ver⸗ 
längern. Sollte die Stadt elektriſche Beleuchtung haben 
wollen, ſo müßte mindeſtens für 150 Glühlampen von 16 Normalkerzen⸗ 
ſtärke auf 5 Jahre garantirt werden. Das Geſuch des Gaſtwirths Ferrari⸗ 
Piaske, ſein Vieh auf der hieſigen Hütung weiden zu laſſen, wurde abge⸗ 
lehnt. Am 28. d. Mis. kommt der Prozeß Weiß contra Podgorz vor 
dem Oberlandesgericht in Marienwerder zur Verhandlung. Die Stadt 
vertritt Herr Juſtiprath Bunn daſelbſt. Die Beträge verſchiedener Rech⸗ 
nungen werden anſtandslos bewilligt. Nach dem Kaſſenabſchluß pro Mär, 
wurden vereinnahmt 50671,25 Mark, verausgabt 49747,83 Mark, fo da 


ein Beſtand von 9923,42 Mark au 9 7 werden konnte. Der Weg fiber 
e 


die Hütung nach dem Deiche hin bedarf dringend der Ausbeſſerung und 
werden der ausführenden Perſon pro laufende Rute 40 Pfg. bewilligt. — 
Wie alle Jahrmärkte hier, war auch der heutige nur von wenigen 
n beſucht. Einigen Umſatz erzielten nur die Pfefferkuchen⸗ 
uden, 

— Culmſee, 21. April. Dem Kaufmaun Gaſowski zu 
Culmſee ift vom Kreisausſchuß zu Thorn der Konfen zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft entzogen worden. 


Vermiſchtes. 

Eine merkwürdige Klage iſt vor dem Oberſten Gerichts⸗ 
hofe von Neuſeeland anhängig gemacht worden. Es handelt ſich dabei um 
n Mark 3 für die durch eine Operation den 

rmen und Beinen einer jungen Dame entnommenen Hautſtücke!! Dr. 
Arthur Purchas iſt der junge Arzt, von dem ein Fräulein Baker dieſen 
merkwürdigen nad verlangt. Dr. Purchas hatte eine Patientin in 
Behandlung, die ſchwere Brandwunden erlitten hatte, und der Arzt ſah ſich, 
um fie zu retten, zu dem litzten Ausweg, der künſtlichen Hautdeckung der 
verletzten Gliedmaſſen gezwungen. Miß Baker, opferfreudig und in dem 
Glauben, es handle ſich nur um Entnahme geringer Hautmaſſen, war 
bereit, ſich der nothwendigen Operation zu unterziehen. Das Wagniß ge⸗ 
lang, die Kranke wurde durch den Heldenmulß der Miß Baker gerettet. 
Allein die opfer freudige Dame mußte die Entdeckung machen, daß ſie ſelber 
ſchwer geſchädigt worden: der Arzt hatte ihr, während ſie in der Narkoſe 
lag, nicht weniger als zweiundfünfzig Quadratzoll (20) Haut entnommen. 
Ibre Gliedmaſſen waren durch dieſen ärztlichen Eingriff arg entſtellt 
worden, und ſie mußte elf Tage auf dem Krankenlager im Hoſpital zu⸗ 
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bringen. Nunmehr behauptet ſie in ihrer Klage, Dr. Purchas habe wider 


alle Verabredung gehandelt, während der Arzt zu ſeiner Vertheidigung den 
kritiſchen Zuſtand ſeiner Patientin und die freiwillige Hilfeleiſtung der Klägerin 
geltend macht. 

Total niedergebrannt if in Berlin ein Akkumu⸗ 
latorwagen. Der Wagen, der noch nicht lange im Betriebe iſt, fing plötz⸗ 
lich in der Kaiſerallee Feuer. Zum Glück befand ſich im Innern nur 
ein Fahrgaſt, der ſchnell flüchtete. Als Entſtehungsurſache des Feuers 
nimmt man Kurzſchluß an. 

Von dem Fiſchdampfer „Präſident Herwig“ aus 
Geeſtemünde iſt jetzt die geſammte Mannſchaft gerettet; die anfänglich ver⸗ 
mißten acht Mann ſind auf Island gelandet. 

Erdrutſchungen fanden in Folge des Regenwetters in Leit⸗ 
meritz und in einigen anderen böhmiſchen Ortſchaften ſtatt. Wieſen, Hopfen⸗ 
gärten, Ackergründe und Straßen ſind zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 
Waſhington, 22. April. Das Staatsdepartement 
empſing deute früh ein Telegramm von Moodford aus dem 
hervorgeht, daß die ſpaniſche Regierung die diplomatiſchen 
Beziehungen abgebrochen hat. Dieſe Haltung machte 
ne diplomatiſche Aktion ſeitens der Vereinigten Staaten 
unnüß. 

Waſhington, 22. April. Der Beſchluß, das Ge⸗ 
ſchwader abgehen zu laſſen, wurde geſtern 
Mittag im Kabinets rath gefaßt und ſollte geheim gehalten werden. 
Aber kurze Zeit darauf, um 3 Uhr Nachmittags erfuhr an, daß 
das Geſchwader bereits von Key⸗Weſt abgegangen jel, um die 
Blokade herzustellen. Die Truppen werden ihre Operationen 
mit denen des Geſchwaders vereinen, ſobald fie konzentirt 
fein können, was vorausſicht lich in 10 Tagen der Fall 
ein wird. (Vergl. den Leitartikel. D. Red 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Metenrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. April um 7 Uhr Morgens: ＋ 3,0 Meter. 
= + 6 Grad El. Wetter: heiter Wind: 
eſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 


Sonnabend, den 28. April: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer. Leb⸗ 
hafte Winde. Meiſt trocken. 


Sonnen ⸗ Aufgang 5 0 Min., Untergang 7 Uhr 17 Mir. 
Mond Aufg. 5 Uhr 34 Min. Vorm., Unterg. 10 Uhr 42 Min. Nachm. 


Sonntag, den 24. April: Wolkig, ziemlich kühl, Regenfälle, windig. 
Strichweiſe Gewitter. or 
trich⸗ 


1 den 25. April: Meiſt bedeckt, kühl, lebhafter Wind. 
weiſe Regen. 

Dienſtag, den 26. April: Veränderlich, ſtarker Wind, ziemlich kühl. 
— 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 22. April. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2 das Schock 


2,2)— 2,40 
0,20—0,25 
0,——0,50 
0,35—0,40 


Heu pro Centner. . 2 Kaulbarſche pro Pfund 
Kartoffeln pro Ctr. Wels pro Pfund 
Weißkohl pro 1 Kopf Breſſen pro Pfund 
Roth kohl „ 0,15 0,20 Schleie pro Pfund.. 0,50—0,60 
Wirſingkohl , Hechte „ . 0830-040 
Blumenkohl Karauſchenn 0,0, 
Winterkohl, 3 Stauden r 0,80 —0,40 
Roſenkohl pro 1 Pfund ande ll, 0,60 0,70 
Kohlrabi pro Mandel Karpffen „ . 0,700, 90 
Spinat pro 1 Pfund Neun augn „ 0,0550 
Salat pro 3—4 Köpfe Barbinen: ; , 0 
Mohrüben pro 2 Pfund Weißſiſche pro Pfund. 0,20—0,25 
Radieschen 3 Bunde Puten, das Stüd . 4,6, 
Wrucken pro Centner Gänſe, das Stück . 3,50-8,— 
Aepfel, das Pfund Enten, das Paar . 2,55—6,— 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Hühner, das Stück. . 1,20—-2,— 
Butter pro Pfund. . 0,65 —0,80 Tauben, das Paar. . 0,50 —0, 70 

Aal pro Pfund 0,90 bis 1,00 Mark. 


1 
Ko] 
— 
[=] 


0,20—0,25 


— 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
22. 4. 21. 4. 22. 4. 21. 4. 
Auf. 8 der Fondzd. feiter ſchwch. Poſ. Pfandb. 3 / 99,901 100,10 
uf. 


anknoten. 216,35 216,35 5 — —— 
Warschau 8 Tage 210,15 216,20 Pola. Pföbr. 4½% 101, — 111.10 
Oeſterreich. B 169,651169,70| Türk. 1% Anleihe © 23,95 28 90 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,10 97,39] Ital. Rente 4% 90,50 96,40 
Preuß. Conſolg 3. / br. 102 50 102,50 Rum. R. v. 1804 4% 92 90 93.25 


reuß. Conſols 4 pr. 102,60102,70 Dise. 
tſch. Reichsanl. 30% 96 20, 96,500 Harp. 
le e a 102,60/102,90| Thor. 


Wpr. Pfobr. 3% nl 
„ 3½% „90, 60100, 1 New⸗Hork 
Spiritus 70er loco. 53,—| 52,80 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stantk-Ari, 5°, 
Londoner Dis kant um 21/,0/, erhöht. 


Comm. Antheile 190 60 191,50 
Bergw.⸗Act. 175,70|176,30 
Stadtanl. 3¼½ % —— —.— 
III 91.— 92 50 Weizen: loco in 

113.— 112 


P ͤ—ͤ— Pf: SSERTE FE 
— 6 Meter soliden Sommerstoff __ 


e U | 6 Mtr. Waschstoff zum Kleid fur M. 1.68 Pf. 

zum Klei 8 5 Sommer-Nonveaute Ir. m 5 
op- br. „ 8 
tir M. I. SO pf 6 „ Loden verz. Ol., dep-br. , „ „ 3. N 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 

versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
OETTINGEB & Co. Frankfurt a. M. 
8 Abtheil 7 — 8 
0 t- eilun off z. ganz. M. 3.75 
. bhevist = 5 


Düngungsverſuche zu Gartenkulturen. 


Bis jetzt hat man der Verwendung der fünftlichen Düngemittel im 
Gartenbau viel weniger Beachtung geſchenkt, als beim Ackerbau. Es nimmt 
dies um ſo mehr Wunder, als es gerade bei den Gartengewächſen darauf 
ankommt, neben befriedigenden Ernten auch beſte Qualität zu erzeugen. 
Dieſes Ziel läßt ſich jedoch durch die allgemein gebräuchliche ſtarke An⸗ 
wendung von Stallmiſt oder Jauche ohne Zuhilfenahme der künſtlichen 
Düngemittel nicht erreichen. Ganz abgeſehen davon, daß ein Theil der 
Gartengewächſe, wie Erbſen, Bohnen und die anderen Leguminoſen, ver⸗ 
möge ihrer Fähigkeit, den atmosſphäriſchen Stickſtoff auszunutzen, eine 
Stallmiſt⸗ oder 8 nicht verwerthen, ſondern auch eine all⸗ 
einige Kaliphosphatdün gung ſogar zu einem beſſeren Anſatz 
und zu einer vollkommeneren Aus bildung der Früchte gelangen, ſo genügt 
die Stallmiſtdüngung auch den anderen Gartengewächſen nicht. Durch die 
ſtarke Stallmiſtdüngung wird den Pflanzen im Verhältniß zu den anderen 
Pflanzennährfoffen zu wenig Phosphorſäure zugeführt, ſodaß die Mitver⸗ 
wendung phosphorſäurehaltiger Düngemittel in erſter Linie geboten iſt. 
Bei re der Jauche, die ſo gut wie gar keine Phosphorjäure ent⸗ 
hält, macht ſich dieſer Mangel an Pposphorſäure noch mehr bemerkbar, 
wie dieſes aus den nachſtehenden Reſultaten der im Jahre 1897 zu Roi 
1 Düngungsverſuche 3 Herr Rittergutsbeſitzer Freytag 
dortſelbſt erntete auf gleich großen Flächen durch Düngung 

mit Jauche allein mit Jauche u. Thomasmehl 


Muster 
auf Verlangen 
franco Ins Haus. 


——— 


Modebilder gratis. 


” 77 5. 


Rothkohl . . 18,50 Kilo 28,80 Kilo 
Weißkohl. . 23,00 „ 100, „ 
Gurken. . 31,00 „ 48,50 „ 
Kartoffeln. . 940 „ 18,00 „ 
eterſilie . 5,20 „ 11,10%, 
arotten 9,18 „ 10,50 „ 
Tomaten 3,75 „ 9,00 „ 


RETTET e Die Anlieferung und Aufftelung von rund 1200 Meter laufenden 
Bretterzaun um das Barackenlager beim bieſigen Fuß Artillerie Schießplatz 
oll öffentlich im Termin am Sonnabend, den 20. Ifd. Monats, Vor 


Victoria⸗- Garten 


Und angrenzende Gelände 


mittags 11 Uhr in meinem Dienſtzimmer verdungen werden. Ebenbort 
ſind die Verdingungsanſchläge, welche zu den Angeboten zu verwenden find, 
gegen B. zahlung der Vervielfältigungsgebühren in Höhe von 0 50 Mark zu 


Den 20. Nachts 11½ Uhr ent⸗ 
ſchltief ſanft nach kurzen ſchweren 
Leiden zu einem beſſeren Leben 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater 


Friedrich Heinrikowski 


im Alter von 58 Jahren. 

Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend tiefdetrübt an 

Thorn, den 21. April 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tog, den 24. d. Mts, Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe Mellinſtr. 
Nr. 111 aus ſtatt. 1663 


Die Beerdigung der Frau Ceilie 
Henius geb. Wolff findet Sonntag, den 
24. d Mts., Nachmittags 3 Uhr vom Haupt⸗ 
bahnhof aus ſtatt. 1661 

Der Vorſtand 
des Israel, Kranſten u Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind an außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen der Kämmerei⸗Kaſſe 
zur Verwendung für die Armenpflege zuge⸗ 
floſſen: 

1) Von dem Kaufmann Herrn 

Joseph Meyer aus Berlin 

aus Anlaß des Hinſcheidens 

des Herrn Jacob Goldschmidt 100 Mk. 
2) Von dem General-Agenten 

Herrn Goldschmidt . 50 Mk. 
3) Von dem Kaufmann Herrn 

Casper aus einer Streitſache 10 Mk. 
Thorn, den 16. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


1660 Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Gelände der ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelei befindliche ehemalige kleine Scheune 
mit ausgemauertem Fachwerk 9,20 m lang, 
4,70 m breit, ſoll auf Abbruch verkauft 
werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 5 
Freitag, den 29. April 1898, 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
* Bor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 10 Mk. bei der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 

Kaſſe zu hinterlegen. 

Der Hinterlegungsſchein iſt dem die Verſtei⸗ 
gerung leitenden Beamten vor) Beginn des 
Termins vorzulegen. 

Die Abbruchskaution beträgt 20 Mark. 

Der Zuſchlag wird vom Magiſtrat er» 
theilt. 

Die Bedingungen liegen während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme im Bau⸗ 
amte aus, und werden vor dem Bietungs⸗ 
termin öffentlich bekannt gemacht. 

Thorn, den 22. April 1898. 1662 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Der Waſſerverbrauch aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung iſt in letzter Zeit bei vielen 
Grundſtücken erheblich zurückgegangen. 

Als Urſache war in den meiſten Fällen 
Abſtellen der Cloſetſpülung, öftere Sperrung 
der Hausleitung und zeitweiſe Nichtbenutzung 
der Räumlichkeiten feſtgeſtellt worden. 

Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß nach dem 8 9 des bezüglichen 
Ortsſtatuts in derartigen Fällen (da folglich 
der Waſſermeſſer nur den geringen Stand 
anzeigt) die Berechnung des Waſſerzinſes 
nicht nach dem betreffenden Waſſermeſſer, 
ſondern nach dem Minimaltarif d. i. auf 
Grund der feſtgeſtellten Räumlichkeiten u ſ. w. 
der betreffenden Grundſtücke ſtets ohne Wei⸗ 
teres erfolgen wird. 162 

Thorn, den 14. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
iſt von uns zur Aufſtellung von Schaubuden, 

arouſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und es werden den betreffenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 

Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der 
845 vom 15. bis 31. Juli und während der 

ahrmärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1898. 1317 


Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 

Unſer „Krankenhaus Abonnement“ für 
Handlungsgehilfen und. Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. N 

Der geringfügige Sog von 3 Mt. für 
Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert Sr die ein⸗ 
fachſte Weile die Wohlthot der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das Ri» 
lenderj ahr 

Für die im Laufe deſſelben Eingekauften 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag be⸗ 
zahlt werden. 

Der Einkauf findet ſtatt bei der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe. 

Thorn, den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Ein Kindermädch. f. Mai wird geſucht. 
Zu erſrag. Wrombergerfir. 45, part 


entnehmen, die Verdingungsunterlagen einzuſehen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverſchloſſen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen einzureichen. 


„Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % der Jahres-Normalprämie, — 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schult. 20,1 (Bromb. Vorſt. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


jährlich etwa der 8. Theil aller Todesfälle 
zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Ve⸗ 
ginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während 
ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. 


iſt der von Koch im Jahre 1282 entdeckte 
Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſon⸗ 
derungen des Körpers über und wird in 
großen Mengen mit dem Auswurf aus den 
erkrankten Lungen ausgeſtoßen. 
des Körpers bewahrt er auch im trockenen 
Buftande monatelang ſeine Lebens» und Pr 
ſteckungsſähigkeit. 


für ſeine Umgebung bietet, läßt ſich durch 
folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens 
n hohem Grade einſchränken. 


weiß, ob fein Huſten verdächtig oder un⸗ 
verdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor⸗ 
ſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den 
Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchen⸗ 
tüchern aufzufangen, in welchen 


in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigen der Spuck⸗ 
näpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Mate⸗ 
rial iſt zu verwerfen, 
ſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 


Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren 
Verwendung einer ſicheren Det infektion zu 
unterziehen. 


Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen 
Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu ver⸗ 
meiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


Der RNegierungs-Präſtdent. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. 1838 


ee eee 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 


Kaiser's Brust-Caramellen 


Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 


ei 
dr Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdeon in Thorn. 
Rob. Liebehen in Thor. 


Befiger H. Hoth, Korzeniee. 
1 möbelirtes Zimmer zu vermiethen. 


Sonntag, d. 24. April or., Nachm. 4 Uhr: 
Eröffnung 2 


der 
22 Internationalen 


Volksfeste. 


Auf dem ca 60 000 Quadratmeter ausgedehnten Festplatze, à la 
Dresdner Vogelwiese, stehen die grössten 


Schaustellungen u. Sehenswürdigkeiten der Neuzeit 


aus. 


Täglich: Militär-Concert 


der Kapelle des Intanterie-Regiments von Boreke. 
— Kinder- und Volksbelustigungen, == 


Illumination des Festplatzes. 
Entree zum Festplatz 10 Pf., Kinder frei. 
Alles Nähere besagen die Tageszettel. ag 


Die Direction. 
Schützenhaus Chorn. 


Nur noch 


3 Grosse Concerte 


des erſten vielſeitigen, wel berühmten 


Bückeburger Sänger-, Goncert- u, 
Specialitäten-Ensembles. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 8 Tage. 
Thorn, den 21. April 1898. 
Baurath Heckhoff, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1898: 734½ Millionen Mark. 
Bauk fonds . . 232½ Millionen Mark. 


1665 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Nur die Marke, Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


„Pſeilring“ 


Höchſter Triumph: 
Central Bobbin 


Nähmaschinen 
Durch Reichs- Patente geſchützt. 
Größte Dauer. 


Bekanntmachung. 


Belehrung über die Schwindſucht. 
Die Schwindſucht, welcher in Preußen 


Die außergewöhnlich hohen und noch an⸗ 
dauernd ſteigenden Spirituspreiſe veranlaſſen 
uns einſtweilen den Ladenpreis für 


Spiritus 80% per Liter Mk. 130 

Ron %% „ „ „ dies 

Brennſpiritus „ „ „ 045 
feſtzuſetzen. 

W. Sultan, & Hirschfeld, 
Marcus Henius, Carl Matthes, 
J. Murzynski, Herrmann Dann, 
Eduard Lissner, R Rütz, Heute Freitag, den 22. April, 

E. Schumann,. J. Mendel. Sonnabend, den 23. April 


eee nns und Sonntag, den 24. April. 

Wer liebt nicht? een mee R. oe 
1 2 € . 
eine zarte, weiße Haut und ae roſigen, Zum erſt en DR ale in Th orn. 
Täglich 8 neues Programm 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5 Re ſer⸗ 


Die eigentliche Urſache der Schwindſucht 


Außerhalb 


Reparatur⸗Werkſtatt. za 


Die Gefahr, welche jeder Schwinpſüchtine 


Einf achſte Handhabung. 
Bunt ⸗ga pg 


Zigarren handlung des Herrn. Duszynahi 
hier zu haben. 


1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 
Singer Co. Act. Ges. 


Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 


er eln⸗ 


— iũ2＋ Lu nn nn 


trocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in Danzig, Gr. Wollweb 5 
die Luft verſtäuben und von Neuem in die g, Gr. Wollwebergasse 15. 

e gelangen kann, ſondern er Thorn, Bäckerstrasse 35. veranstalten 
ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ Frübere Firma: G Neidlinger. 

näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich zur II. Berliner Pferde - Lotterie. — wer den. 


Biehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 

zur XXI. Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


edition der „Thorner Zeitung“. 
eee 
1000 000 


Mauersteine. 


In meiner Ziegelei Gremboe 
Thorn find nen 2 
noch zu haben. 

Bernhard Schwersenz, 
1659 Juowrazlaw. 


6 tüchtige 


Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstait 


weil damit die Ver⸗ 


ER LERNTE eee: eee e, 
1 möhl Zfenstr. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang zu bermieihen. 


1562 Brückeuſtraße 8, 2 Tr. 


II. Etage., 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
Küche und Zubehör, Seglerſtraße 25 vom 
1. October zu vermiethen. = bei 
Raphael Wolff, 
2273 Seglerſtraße 22. 


1 gut möbl. Zimmer 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche 


mit auch ohne Penſton zu haben 


ſondern auch zu desinſiziren. 0 B 
Di indſü b rückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
ee ee Unterkleider [ Putzkolonnen met: 


10 e en en gl 5 45 000 qm 
glatten Wandputz beim Neubau des In⸗ 
fauterie⸗Kaſernements zu See 
geſucht. 16 6 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 
In allen Systemen 


I. E k 
6. u. N Sri... 
ſofort zu vermiethen. H. Rauseh. 


Rirchliche Nachrichten. 


nußmitteln find Schwindſüchtige nicht zu nur ausgesucht, beste Qualitäten. 
verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder B. Doliva Joh. sir OPP. " rn a1. en — Kan 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Thorn. pr hof. Baunuternehmer. Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Mehrere Kellnerlehrlinge, Hausdiener und 
Kutſcher erhalten von ſofort Stellung bei 
hohem Gehalt durch 1658 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein Saal eee mi 
zu vergeben. Tuchmacherſtraße 16, I. 
Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhi 
Miether zu vermiethen. Cana 20 ＋ 


Altſtädt. Markt 17, 


Il. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche mit allem 
Zubehör von ſoſort zu vermiethen. 

1639 Thorn, Conductſtraße 32. 
De von Herrn Bauinſpector Haussknecht 
Brombergerſtraßſe 33 innegehabte 

Wohnung 
{ft vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtraſze 55. 

eine Wohnung für 225 Mk. pe 
ll. Etage ſofort a ee u; 
A. Rapp, Neuſt. Markt 4]. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Berliner Stader. 


Neuſtäbt. evang. 
Vorm. 9% Uhr: Gorteedenft. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Hänel. 


| Walter £ambeck, Thorn, 


Fabrik für Kautſchuk - & Metallſtempel 
Gravir-Anstalt — Mech. Werkstatt 


Der Magiſtrat. 


5 tue Becke. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
1 Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Mäbchenſchule in Mocker. 
Vorm. 9/, Uhr Kein Gottesdienst. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Inth. Kirche in Mader. | 
Vormittags 9 / Uhr: Sadepenf. 
Herr Paſtor Meyer. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10½ a Gottesdienſt. 


Für Huflende 


Taschen-Stempol 


Wempe eder J 
= in beſter 05 
Lela 


Automat | 
in allen Grössen. 


Bäder- 
Datom-Stempel 


in allen Sprachen, 


die Vorzüglichkeit von 


(wohlſchmeckende Bonbons) 


Federhalter 


mit Stempel u. Petschaft 


ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. Gemeinde Lulk 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


chule zu Eruſtrode. 
Ca. 40 Schock, I. Etage. Racmeitags 3 un: ae be 
err Prediger ann. 
Weidendachſtöcke e eee 


ſind alt haben bei 1657 Uhrkapnel Belbatfürber Medaillon | 


mit Stempel. mit u. ohne Datum. mit Stempel. | 


Eine Wohnun 


BT fin der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt Herr 
öbl. Zimmer zu vermie mit auch] Zubehör v H Pfarrer Ullmann. 
e Gerhenfe. 6. du are Renapgiee, 0, | mel M° Mälinen Bebäefife. be 


Dru und Werlag der Raths buchdruckerel Erurt Lambeck, Thorn. 


